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ffinBc täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
^ -km^ spretS r ins Hau» durch Träger zugestellt , monatlrch 7V « fo ,

-»" -■** 2.10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlrch
<0 ? fg- Bet d« Post bestellt und dort abaebolt « l . L.10. durch de» « riefträzerin» Hau» gebracht KL 2.62 vierteljLhrüch.

Stzedaktton und Expedition »
Luisenstrahe 24.

Telefon: Rr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Gprechstunde« der Redaktion : 12— 1 Uhr mittag».

RedaktionSschlntz : ljt 10 Uhr vornnttag».

Inserate r die einspaltig «. Seine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal -Inserat »
brllrger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlutz der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag« >/,v Uhr . Gröbere Inserate müsse»
tag» zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittag», aufaegeben sein. — Geschäftsstunde»
der Lrpedttton: vormittag « >/, 8—1 Uhr und nachmittag » von 2—*/,7 Uhr.
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Unsere heutige jSummer umfaßt mit
l ^un önterhaltungsblatt 3 Blatter mit

ammen 10 Seiten.
jter Roma « befindet fich im zweite « Blatt .

»er Kiegesmarsch der deutschen
stwerkschafte » im Jahre 1906.

kfille Jahre veröffentlicht die Zentralstelle der
Mischen modernen Gewerkschaftsbewegung , die
ßeneralkominission . ihren Bericht über daS der-
fosieue Jahr .

Line Unmasse von Ziffern marschiert da auf.
Der welche Fülle von - Leben, von Kämpfen , von
mfern entrollt sich , wenn man diese starren Ziffern-

Wonnen sich näher ansieht.
Die deutschen Gewerkschaften marschieren ; un-

«fhaltsam ist ihr Siegesmarsch in dem letzten
tzerid Jahren , und das Wort von dem „ Nieder¬
en "

must den Gegnern im Halse stecken bleiben .
M sie die Erfolge und das Wachsen dieser ihnen
îrchterlichen Ziffern im vergangenen Jahre sich
»sehen .

Während der vorjährige Bericht 1344803 ge-
!rffchaftliche Klasienkämpfer musterte , ist diese

lrmee in dem Berichtsjahre auf 1689 709 Sol -
Men angewachsen : eine Zunahme von fast 345000
^ gliedern, mehr Zunahme in einem Jahre , als
>ech im Jahre 1896 die gesamte Mitgliederzahl

jklmg .
Der nunierisch stärkste Verband , der der Metall -

«beiter, hat jetzt mehr Mitglieder , als die gesamte
tewerkschvftsbewegung in verschiedenen Ländern
verhaupt unifatzt.

Auch die Konzentration der Gewerk -
DihaftSbewegung — Zusammenschluß in

pöfeeren Verbänden — ist wieder vorwärts ge-
ten — eine unumgängliche Notwendigkeit an-

psichts der immer niehr zunehnienden Konzen-
Hon des Kapitals .
Die Zahl der weiblichen Mitglieder ist nicht

mbeträchtlich gewachsen : von 74 411 Mitgliedern
> 1905 auf 118908 in 1906 . Zweifellos liegt hier
ich ein ungeheueres , aber freilich schwer zu be-

pecnbeS Feld brach . Der verhältnismäßig gute
Mg der letzten Jahre läßt aber auch für die
sustmst das beste hoffen und es wird hoffentlich
1 nicht zu ferner Zeit dahin kommen , daß die Ar -
nterin nicht mehr vom Unternehmer als billiges
«d williges Ausbeutungsobjekt , als Konkurrentin

1 Arbeiters benutzt und mißbraucht werden kann ,bern eine für gleiche Arbeit gleichbezahlte klaffen-
wußte Mitkämpferin des ManneS ist.
Die deutsche Gewerkschaftsbewegung ist aber

cht nur an Zahl gewachsen. Ter innere
» rbau hat damit gleichen Schritt gehalten .

. auf ausreichende Munition im Kampfe mit
kapitalkräftigen Unternehmertum muß gehalten

erden und das tun die deutschen Gewerkschaften
>Gegensatz speziell zu den französischen , die aus
' Ansammlung von Kriegsfonds gar keinen Wert
rn. Die Gewerkschaften haben die Beiträge
klsach erhöht und von Mitgliederflucht , die die
Mer von hohen Beiträgen immer ins Feld zu
Men Pflegen, lvar nichts zu spüren.
«i>n Einnahmen hatten die deutschen Gewerk-
Tiften im Jahre 1906 41002 939 Mk . Gesamt -
Minen — „ erpreßte Arbeitergroschen" würde
k gelbe Presse sagen — gegen 27 812 257 Mk . int
Zergehenden Jahre .
freilich sind auch die Ausgaben gewaltig ge¬

wachsen , zumal die brutalen , vom Unternehmertum
heraufbeschworenen Machtkämpfe erhöhte Aufwen¬
dungen notig machten. Außerdem ist daS Unter-
stützungSwefen auSgebaut worden , die Anstellung
von besoldeten, vom Unternehmertum unabhängigen
Beamten macht sich in größerem Umfang « nötig ,
Krankheü und Arbeitslosigkest sind gewachsen. WaS
Wunder, wenn die Ausgaben von 25 024 284 Mk.
auf 36 968 413 Mk . gestiegen sind ? Allein für
Streik » und Aussperrungen wurden über
13 Millionen Mark auSgegeben , für 5krankenunter-
stützung , eine Folge der immer intensiveren , hasten-
deren Arbeit, über 3 200 000 Mk ., für Arbeitslosen¬
unterstützung über 2 1/2 Mill . Mk.

Daß auch die Gewerkschaftendie Aufklärung
ihrer Mitglieder nicht vernachlässigen neben dem
Hauptzweck : Besserung der Lebenslage , beweisen
die Summen , die auSgegeben wurden für Biblio¬
theken und Presse, die l 3/4 Millionen Mk . erforder¬
ten. In immer größerem Maße haben auch die
Gewerkschaftenihren Mitgliedern in den Arbeiter -
sekretariaten sachgemäße Rechtshilfe zugäng¬
lich gemacht und fast eine halbe Mllion dafür
ausgegeben , daneben noch für Rechtsschutz
342 (XD Mk.

Welch ungeheure soziale Wirksamkeit
hat nicht die Gewerkschaftsbewegung fest ihrem Be¬
stehen auSgeübt. Es wäre eigentnch Pflicht deS
Staates , der mit all seinen Machtmitteln die
gegenwärtige kapitalistische Produktionsweise auf - ,
recht erhält, das Recht der Ausbeutung des Menschen
durch den Menschen schützt , auch die auL dieser
Ausbeutung resultierenden Schäden zu heilen . Da
daran aber nicht zu denken ist in unserem Klaffen¬
staat, so mußte sich, um ein Versinken der Arbeiter
auf ein Lebensniveau , auf dem er als Klassen¬
kämpfer unbrauchbar ist, zu verhüten , die Gewerk¬
schaft vorläufig diesen sozialen Aufgaben unter¬
ziehen und die Arbeiter vor den schlimmsten sozialen
Zufällen :. Krankheit und Arbeitslosigkest (Reise-
unterstützung rechnet ja auch dahin I), zu schützen
suchen.

In den letzten 16 Jahren haben die Gewerk-
schäften dafür allein über 32 Mill . Mark auf¬
gebracht jutb ausgegeben . Wie schrumpft diesem
Wirken der organisierten Arbeiter gegenüber , dieser
SelbsthUfe , all der Wohltältgkestsfirlefanz der bür¬
gerlichen Gesellschaft, der berechnenden Unternehmer,
in ein klägliches ötichls zusammen.

Freilich an erster Stelle stand stets als Haupt¬
zweck der Kampf um menschenwürdige Lebensbe¬
dingungen , um das Mitbestimmungsrecht , um die
Würde deS Arbeiters als gleichberechtigter Faktor
bei Festsetzung der Lohn- und Arbeitsbedingungen ,
und die Unterslützungseinrichtungen sind nur Mittel
zu diesem Zweck , nicht Selbstzweck. Für die
Kämpfe mit dem Unternehmertum
wurden tn diesem Zeiträume fast 47 Mill . Mark
ausgegeben .

Aber was dagegen erreicht worden ist, das ist
in Geldwert gar nicht auSzudrücken . Ungeheuere
Kulturwerte sind damit erkämpft worden : Die
Gewerkschaften haben durch ihre Wirksamkeit daS
Hinabsinken der deutschen Arbeiterklasse in ein
widerstandslos seinen wirtschaftlichen und politischen
Feinden überliefertes Heloientum verhindert und
es ihr ernwglicht, auch polstische Ktassenkämpfer
zu sein .

Die deutsche Gewerkschaftsbewegung kann stolz
sein auf ihren Entwicklungsgang . Sie wird mit
jedem Jahre mehr die Borkämpfertn der
gewerkschaftlichen Bewegung der
ganzen Welt . Gemeinsam mit der politischen
Bewegung stellt sie die gewaltige Einheit der deut¬
schen Arbeiterbewegung dar, deren höchstes und

letztes Ziel west htnauSragt über den allerdings
unumgänglichen Tage »- und Kleinkampf : Die Be¬
freiung der Menschhest von den Fesseln der Aus¬
beutung und Unfreiyest.

Der Bericht der Generalkommisfion, die Tag¬
ungen der internationalen Gewerkschastskongresse
zeigen jedem deutlich die Wahrheit des Worte» :

Deutschland in der GewerkschaftS -
b ew « g un g in d er W elt vor an in zäher, un¬
ermüdlicher, aber auch erfolgreicher Arbest.

Politische ( lebersicht .
Zentrum und Freisinn im preußischen Wahl¬

rechtskampf .
Solange der Freisinn die Fanfare der BolkSsturme»

blie», stellte fich da» Zentrum schlafend und wachte nur
auf , um sich energisch jede weitere Störung zu verbitten .
Jetzt, wo der freisinnige Lärm wieder verhallt, und die
Blockpolitiker wieder Oberhmrd zu gewinnen scheinen , be¬
ginnt sich an der Haltung de» Zentrum » eine merk¬
würdige Aenderung zu vollziehen , e» ermuntert sich und
greift verschmitzt selber nach der vom Freisinn der»
lassenen Fanfare . Die ersten Töne, die sie dem Jnstru -
ment entlockt, werden den freisinnigen Blockleuten und
Wahlrechtshändlern vom Schlage der Voffischen Zeitung
und der Liberalen Korrespondenz gar nicht angenehm in
den Ohren klingen . Di « Germania schreibt :

Die Herren haben nicht beachtet , daß da» Zen.
trum ihnen einen Strich durch die Rechnung machen
könnte . Wir würde e» dem Freisinn , wenn nun im
Herbst da» Zentrum die Agitatie« für da» ReichStag»-
wahlrecht aufnähmc? Dann müßte der Freisinn wieder
mitmachen, da die ZentrumSredner nur alle die
schönen Artikel der freisinnigen Presse verlesen dürfen .
Da» Zentrum wartet also nur darauf , daß der Frei -

sinn tn die Blockfalle geht. Hat er sich erst gründlich
blamiert , indem er seine „positive Mitarbeit " an einer
konservativ-nationalliberalen Reform zugesagt hat , so
wird sich daS Zentrum ihm gegenüber triumphierend at »
die bessere Volkspartei aufspielen. E» entsteht dann eine
ähnliche Situation , wie bei den Hottentottenwahlen , oder
bei der bayerischen Wahlreform , wo der Liberalismus
da» Zentrum an reaktionärer Haltung und Gesinnung
übertrumpfte . Darauf arbeitet die Vossische Zestung
auch weiter mit zielbewußtem Eifer hin, indem sie Herrn
Naumann al» einen unverständigen jungen Mann be¬
handelt , der „durch die unzeitige Alarmierung der
Rechten die Aussichten der Wahlreform eher verschlechtert
al» verbessert , die Wahltaktik der Freisinnigen durch-
kreuzt und erschwert hat" .

An diese Verschlechterung der Aussichten glaubt auch
die Deutsche TageSzeittpig. Ihre kurzsichtige Politik geht
darauf hinaus , den Bestand de» Dreiklaffenwahlrecht» zu
sichern. Sie bemüht sich aber damit um etwa? Unmög-
liehe». Das Dreiklaffenwahlrecht ist sogar von der Mehr¬
heit de- Abgeordnetenhauses al» unhaltbar erkannt wor¬
den , und die Sozialdemokratie wird e» hier mit dem
Wort Nietzsche » halten : „Wa» morsch ist , falle, und du
sollst « S noch stoße nl " Freisinn und Zentrum
werden aber , wenn sie nicht unter den Schlitten kommen
wollen, einsehen müssen , daß die Wahlrechtsfrage nicht
als Gegenstand einer intriganten Fraktionspolitik be-
handell werden darf . Die Partei , di« e» hier nicht lernen
kann, auf geraden Wegen vorwärt » zu gehen , verspielt
ihre Zukunft.

Kaciische Politik .
Die große Talsperre im Murgtal ,

die dazu dienen soll, die Wasserkräfte der Murg für
elektrische Licht- und Kraftzwecke auSzunützen, ist nun¬
mehr endgiltig gesichert. ' Leider war der badische Staat

auch hier wieder so kurzsichtig wie möglich. Er hat da»
Unternehmen der privaten Ausbeutung überlassen.

Unternehmer de» riesigen Werke» find die Firmen
S ch u ck e r t - Nürnberg und Siemen » u. Halske -
Berlin . Die Finanzierung hat die süddeutsche Diskont-
gesellschast , dormal» Ladenburg-Mannheim, üdernommen.
Der Kostenaufwand beträgt 30 Millionen Mark.

Eine spätere Generation wird diese Kurzfichtigkrtt
und Engherzigkeit unserer heutigen Staatsbureaukrati «
teuer bezahlen müssen .
Ans dem Geschäftsbericht der Landesverfiche -

rungsanstalt Baden .
Die badisch« Anstalt umfaßt 375180 Versicherung »,

pflichtige gegen 11 813
'259 im ganzen Deutschen Reich,

darunter 210 826 = 65,2 Prozent Männer und 164 804
— 84,8 Prozent Frauen . Die freiwillige Versicherung
hat keine erheblichen Fortschritte gemacht und selbst
langjährige Zwangsversicherung gerät achtlos in Ver¬
lust, wenn nicht von dritter Seite ein starker Druck
auf die Berficherten auSgeübt wird. Auf Anweisung der
LandeSverficherungSanstalt Baden find 1806 bezahlt wor¬
den : 8 687 804,74 Mk . Invalidenrenten . 46 762,69 Mk.
Krankenrenten , 486 282,14 Mk. Alter»renten , zusammen
4120 849,17 Mk . Von den Altersrenten kommen
13,7 Prozent und von den Invaliden - und Krankenrenten
39L Prozent den weiblichen Versicherten zugute. Wa»
die Ursachen der Invalidität betrifft , so hat die L u n g en.
tuberkulöse rund ein Fünftel sämtlicher Jnva -
lidenrenten verursacht. — DaS Heilverfahren wird
gewährt an voraussichtlich herstellbare Kranke , für welche
mindesten» 50 Marken .entrichtet find und zurzeit in
Baden wohnen. Die Zahl der behandelten Kranken
nimmt immer mehr zu und ist von 1894 von
150 im Jahre 1906 auf 3814 gestiegen ( 2254 männliche ,
1560 weibliche ) . Die überwiegende Mehrzahl dek
Kranken steht in dem Alter , in dem der Mensch sich in der
Volltracht seiner Arbeitsfähigkeit be-
finden sollte , so entfallen auf die Altersgruppe
von 16 bi» 39 2166 — 83 Prozent aller Behandelten und
zwar von 2554 Lungentuberkulosen 2815 — 90,40 Proz .
und 1260 Nichttuberkulösen 851 = 67,54 Prozent . Den
größten Anteil am Heilverfahren nimmt die Indu¬
strie in Anspruch und zwar von den 3814 behandelten
2718 — 71,28 Prozent , von den 2545 Lungentuberkulosen
1879 — 78,67 Prozent . DaS Heilverfahren wurde in
183 853 Pflegetagen vollzogen , wa» eine Vermehrung
von 49 887 Tagen bedeutet. Die Lungentuberlulöscn der-
brauchten 154 095 Tage , die sonstigen Kranken 29 758
Tage . Der Bericht verbreitet sicb sodann eingehender
über da» Heilverfahren für Lungenschwindsüchtige , in» ,
besonder« unter Berücksichtigung der beiden Heilstätten
Friedrichsheim und Luifenheim. Ueber den V e r .
mögenlstand der Anstalt ist mitzuteilen , daß da»
Reinvermögen 48 76S 220,55 Mk. beträgt , waS eine Ver-
mehrung im . Jahre 1906 von 2 752 616,69 Mk. au »»
macht.

Diese Zahlen und ihre Erläuterungen sprechen eine
vernichtende Anklage gegen da » kapitalistische Aus»
beutungSsystem, durch welches die Menschen im besten
Alter dem Siechtum anheimfallcn.

Furtwangen . Auch - da» hiesige Zentrumsblättchen
hat die Streikbrecherannonce, die der Bruchsaler Bote
veröffentlicht« , ausgenommen. Zuerst verteuern die
schwarzen „ Ehristen" den Arbeitern die Lebensmittel .
Verlangen dann die Arbeiter höhere Löhne , dann kam-
men di« „christlichen " Streikbrecherorgane und -Agen .
turen und fallen den kämpfenden Arbeitern in den Rücken.
Man sieht an solchen Vorgängen, wie gering der Einfluß
der Christlichen Arbeiterorganisationen auf die Zer ».
trumSpreffe ist.

Mt DerM '
Mrttlchrrelt des Kindes.

Briefe über Erziehung an eine Arbeiterfrau .
^Liebe Genossin, der vorige Brief hat Ihnen vielleicht

' Sorge zu deutlichem Bewußtsein gebracht, die Sie
' längst im Stillen manchmal beunruhigt hat , nämlich

^ Sorge : wird jene unerhörte Freiheit , die für das
hier imnier und immer wieder gefordert wird,

i fiir das Kind selber verderblich? Sie kennen viele
St Und Mütter , die nicht genug wehklagen können ,
' so ganz anders die heutige Generation sei als die
^ce , was aber nur heißen soll, sie sei so viel schlech.
Sic selber sind vielleicht gar nicht so durchdrungen

' dieser überhand nehmenden „Schlechtigkeit " unserer
'er , aber Sie können doch auch andererseits nicht
gnen , daß Ihre eigenen Kinder ungebärdiger , unge-

- widerspenstiger sind , als Sie selber es mit Ihren
oistern Ihren Eltern gegenüber gewesen sind . ES
in unseren heutigen Lebensverhältniffen etwas,
die Autorität der Eltern über ihre Kinder stark

^mindert, was die früher so straffen Zügel der Kin-
^Slrhung lockert. Und sollen die Eltern gar noch mit
'utztscin , mit Willen diese Zügel ganz fallen lassen
dem Kinde völlige Freiheit geben? Muh daS nicht

^ völligen Verderben des Kindes führen ?
c-jebc Genossin, sogar ln dieser so wohlwollenden und
^'chen Sorge um unsere Kinder steckt noch die alte an .

de Auffassung über unsere Erzichungsaufgaben :
dollen dem Kinde sein Maß von Freiheiten zu-

und wir wollen ihm auch nur so viel zubilligen,
! :s dadurch nicht übermütig werden kann und den

urrd die Hochachtung vor uns nicht vergesse . ES
* 8ar nicht das Heil des KindeS, um das wir so bitter

sind , sondern eS ist unsere Herrschaftsstellung,
« d>ir als unser selbstverständliches Recht betrachten

ungern aufgeben. Wir grämen uns auS Interesse
j »ns und schieben dabei da» Interesse des KindeS

Vorwand vor.
Sorge um unsere Elternaukorität muß also

^ auSgeschaltet werden, wenn wir unS darüber
gen wollen, welches Maß von Freiheit dem

»uträglich fei. Wenn wir Eltern un» nicht auf

würdigere Weise die Hochachtung und Freundschaft un¬
serer Kinder sichern können , al » durch Freiheitsbeschrän¬
kung , dann verdienen wir sie überhaupt nicht . Nicht
unser persönliches Interesse entscheidet in dieser Frage ,
sondern daS EntwicklungSintereffe de» Kinde». Und
diese» erfordert allerdings ein weitaus größere» Maß von
Freiheit , als wir gewöhnlich zudilligen wollen.

DaS EntwicklungsinteressedeS Kindes fordert nämlich
vielfach auch da Freiheit , wo sie für daS Kind zunächst
oft schädlich zu sein scheint. Wenn Ihr kleiner Bube
oder Ihr kleines Mädel eine für feine drei oder vier
Jahr « waghalsige Kletteret über Tische und Stühle an .
fängt , so sollen Sie nicht angstvoll oder herrisch ihm da»
untersagen , sondern Sie sollen et gewähren lassen . Sie
sollen ihm nur sagen : Wenn du aber dabei fällst, so
darfst du nicht weinen oder dich beklagen, denn du hast
selber diese» Spiel gewollt. Und müssen bei einem
etwaigen Fall wirklich fest darauf bestehen , daß der kleine
Kerl seinen Schmerz verbeißt und ihn al» Folge seine »
eigenen Handeln» hinnimmt . Sie erziehen dadurch da»
Kind zu einer Fähigkeit, die ihm für sein ganze» Leben
tausendfach wertvoller bleibt, al» e» der mühsam er-
zwungene und heimlich später doch wieder umgangene
Gehorsam ist , den Sie mit einem strengen Verbote er¬
reicht hätten : Sie erziehen e» zu voller Verant¬
wortlichkeit für sich selbst . Indem Sie ihm
da» Glück der freien Willensbetätigung gewähren , legen
Sie in das Kind den Keim einer höchsten sittlichen Kraft :
der Selbstverantwortung , de» stolzen Einstehen« für sein«
Handlungen , der mutigen Hinnahme notwendiger Fol-
gen au» den eigenen Taten . E» springen noch andere
Vorteile für die Entwicklung de» Kinde» au » einer sol¬
chen Erziehung : e» übt seine Kräfte und sammelt Er -
fahrung , wa » ihm nie durch gutgemeinte Lehren oder
durch Zuschauen ersetzt werden kann. Da » stnd auch
w »rtvolle Vorteile, aber di« Uebertragung der Selbst-
Verantwortlichkeit auf da» Kind ist mehr : st, ist da«
einzige Mittel , tapfere , aufrechte Menschen au» unseren
Kint . rn zu machen .

Sollten wir nun noch ängstlich fragen , wie weit dt«
Freiheit de » Kinde» gehen dürfe ? Auch ihr höchstd»
messen«» Maß kann nie zu einer Schuld werden, wenn

wir mit der Freiheit zugleich dem Kinde selber die Ver
antwortung auferlegen . Unbegrenzte Freiheit ohne
diese» Gegengewicht ist freilich nicht» weiter al» unver -
zcihliche Schwäche der Eltern und macht da» Kind rück -
sichtSlo» und selbstsüchtig. Aber eine so vollkommene
Freiheit in der Erziehung, daß da » Kind auch vor keine,n
heilsamen Schmerz und vor keiner wertvollen Enttäu¬
schung durch die elterliche Gewalt zurückbehalten wird ,
die ist eine segcnSvolle Zucht und eine außerordentliche
Stärkung seiner sittlichen Einsicht und seine » sittlichen
Willen» . Wrr brauchen dabet nicht einmal groß« Sorg -'
zu haben, daß da» Kind doch über da» Maß seiner
Kräfte hinauSgehcn könne . DaS Kind fühlt e» sehr
wohl , wa« es auf seiner jeweiligen Entwicklungsstufe fich
zutrauen darf . Und un» bleibt ja unbenommen, immer
ein stiller Beobachter und zuweilen auch ein unbemertter
Schutzengel zu sein. H. M.

Hheater und Mufik.
Ttadtgartentheater .

0 Einer erfreulichen Aufführung der alten Herde-
schen Operette Mamsell» Rttenchr konnte man vor-
gestern Abend im Stadtgartentheater wieder einmal be¬
gegnen. Sie erfolgte in Wiederholung, trotzdem wollen
wir darüber referieren , umsomehr al » seinerzeit bei deren
ersten Vorführung ein Bericht unsererseits nicht möglich
wurde. Kapellmeister Groß , der starkbegabt« musi --
kalffche Leiter unserer Sommeroperette hat e » verstan-
den , auf den kapriziösen , französischen Geist der Musik
in der Art seiner Interpretation hinzydeuten und die
zweifellos bemerkenswerten Vorteile dersel̂ n in dem
Genre der Operette zu vortrefflicher Wirkung zu brin -
gen . Würzig , reizvoll , frohsinnig, launig , da» find d,e
Attribute , die dieser Operette in noch ungeschwächtem
Maße zuzusprechen sind und zwar sowohl dem Text wie
dem musikalischen Part . Tut man den Blick in der
Moderne um, so findet man — wa» die Handlung anbe¬
langt — wenig gleichwertige ».

Nicht nur in der Leitung , sondern auch bei zwei
Solisten auf der Bühne konnte man ein verständnisvolle»
Eingehen auf di« Lharakteristik und de« Sttl der fron -

zösischen Autoren beobachten . ES sind dies Frl . Grabitz
und Herr Fürst . Einen lebenslustigeren verschmitzt,
scheinheiligeren Pensionatsschelm wie diese Denise kann
man sich füglich kaum vorstellen und die reizende MaSrr
wie überhaupt die äußere Erscheinung erhöhten diese
Wirkung nicht unwesentlich. Die gesanglichen Qualitäten
der Künstlerin sind hinreichend bekannt . Ihr Partner ,
der trotz der strengen Klosterregeln schon stark emanzi¬
piert « HauSorganist und in unbewachten Momenten
Operettenkompostteur, wurde von Herrn Fürst mit
allen Vorzügen wohldurchdachter , vornehmer Darstel«
lungSkunst gegeben . Eine der besten und glücklichsten
Leistungen, die wir von dem Künstler im Verlaufe der
Saison geboten bekamen .

Hatten diese beiden Künstler somit die Grundstnn-
mung abgegeben, so fanden einige übrige Mitwirkende
leicht die Brücken , um auch ihrerseits zu einer abgerun¬
deten Vorstellung beizutragen . Uebrigens verdient unser
Komiker, Herr Großmann , für seinen erfinderischen
Humor und die Kurzweile, die er in der Rolle eine»
echten Rekruten schlimmster Observanz dem Publikum zu
bieten hatte mehr al» gewöhnliches Lob. Die Vorstellung
war nahezu ausverkauft und von starkem Beifall be.
gleitet .

»

Da » Repertolr für die letzt« Woche der diesjährigen
Spielzeit lautet, wie uns mitgeteilt wird : Samstag den
24. Aug .: Die Lchützeuliefel al» Bvlksvorstrllung zu
halben Preisen . S -uintaq den 25. Aug. : Nanon . Mon¬
tag den 26 . Aug . : Die luftige Witwe . Dienstag den
27 . Aug. gelangt als Benefiz -Vorstellung für den nieist-
beschäftigte » Komiker , Herrn Gilzinger, Lebor » Operette
Der Raftelbtnder zur Daritellunn. Herr Gilzinger
wird bei seiner grasten Beliebtheit sicher ein volle« Hau¬
erzielen. Mittwoch und Donnerstag findet die 24 und
silbern« 25. Aufführung von Die lustige Witwe statt.

Freitag wird zum Benefiz für Frl . Lina Ziegler dt«
Burleske, die vortreffliche Oprrett» Die lustigen Nibe¬
lungen zur Darstellung gelangen . Samstag den 8> Auw
schließt die flette Operettenmus« di« erfolgreiche Sats «»
mft Bruder Struubiuger von Eysler.

Wie un» weiter berichtet wird, bat Direktor Hagi»
ein ab Sonntag den 1 . September beginnende » Gast»
spiel mit dem renommierten Original -Tegernseer -Baueru-

e
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Deutfcbe Politik .
Zu der Ausweisung des Genoffen O -uelch

demerkt die Schwäbische Tagwacht:
. Und so ist denn geschehen, war in Deutschland

zwar nicht verwundert , was im Auslande aber die
Tchwabenregierung dem Spott ausliefert . Ouelch er¬
klärt , daß er die ihm zur Last gelegten Worte nicht
gebraucht hat , daß ihm eine persönliche Beleidigung
nicht in den Sinn gekommen , daß seine Aeußerung
eine in England oft und anstandslos gebrauchte Rede¬
wendung zur Kennzeichnung einer kapitalistischen In¬
teressenvertretung ist — tut alles nichts, der Jude
wird verbrannt . Die Regierung kündigt ihm, falls er
nicht binnen 10 Stunden das Land verlassen hat , die
zwangsweise Entfernung an.

Dem Verlauf des Kongresses tut dieser Zwischenfall
keinen Abbruch . Im Gegenteil , er steigert daS große
Interesse , das die Beratungen in der ganzen Welt
Hervorrufen, noch um ein Vielfaches. Um den Kon .
greß selbst also hat sich die Regierung ein Verdienst
erworben.

Noch auS einem anderen Grunde ist uns die AuS-
Weisung nicht so unwillkommen, wie sich die Regierung
vielleicht gedacht hat . Sie sorgt dafür , daß der falsche
Schein zerstört wird , den seither die Haltung der Re .
aierung dem Kongreß gegenüber über die Oeffentlich
feit verbreitet hatte . Gewiß, die württembergische
Regierung macht nicht jede Torheit mit , die von
Preußen oder Sachsen auSgeht ; aber so engelrein ist
sie denn doch nicht , als sie in den letzten Tagen von
manchen reichsin- und ausländischen Genossen geschil
dert wurde , DaS hat sie nun selbst vor aller Welt
kundgetan.

Wie aber fährt ihr eigenes Ansehen bei diesem
Polizeistreich? Wir haben die Reputation der würt -
tembergislben Regierung nicht zu wahren , und darum
sprechen wir auS, was der von der Ausweisung Be¬
troffene nicht sagen darf : Die württembergi¬
sche Regierung hat sich unsterblich Ha «
m iert ! In England , in der Schweiz , in Oesterreich ,
in Anierika wird ein Helles Gelächter entstehen. Dort
fällt es keinem Regierungsbeamten ein, wegen einer
RedefloSkel nur den Mund aufzutun . In Deutsche
land wächst sich ein mißverstandenes Wort zu einer
Staatsaktion auS. DaS ist das Deutschland der libe¬
ralen Blockherrlichkeit !"

Die Genoffen Bebel und Singer sprachen den
Ausländern ihr tiefstes Bedauern über die Ausweisung
auS und erklärten , sie fühlten sich beschämt , nach einer
jahrzehntelangen Kampfestatigkeit der sozialdemokrat.
Arbeiterschaft immer noch in einem Lande der politischen
Unfreiheit zu leben. Der Fall zeige , wie viel in Deutsche
land noch zu tun sei , .um dieses Reich in die Reihe der
Kulturstaaten einzufügen . Aber die Ausweisung werde
die gute Wirkung haben, daß die Kräfte gesteigert wer
den , die für die Freiheit kämpfen .

Tie verunglückte Deichte.
Ein sonderbares Religionsvergehen hatte das

Landgericht in Deggendorf in Niederbahern zu
sühnen. Ein Bürger von TeiSnach kam eines Tages in
die dortige Kirche zuni Beichten . Als er an den Beicht ,
stuhl herangetreten war , fragte ihn der Kaplan , ob er
denn schon sein Gewissen erforscht habe . Diese Frage
hatte den Frommen offenbar gekränkt und mit einem
unverständlichen Brummen erhob er seine Knie und
schritt zur Türe zu , er kehrte aber an der Türe wieder
um und ging zu der nach einer andern Seite hinaus »
führcnden Türe zu , wobei er vergessen hatte , den an der
ersten Türe bereits aufgesetzten Hut wieder abzunehmen.
— Das ist das „ Rcligionsvergehen" I Das Gericht ver.
urteilte den Verbrecher zu 14 Tagen Gefängnis .

Unerhört !

»Zwanzig Jahre deutsche Kulturarbeit ."
Uebcr die Tätigkeit der Ansiedelungskommission in

den östlichen preußischen Provinzen und ihre Einwirkung
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der Provinzen
Posen und Wesipreußen ist im preußischen Abgeordneten.
Hause eine Denkschrift auSgegeben worden. Sie kommt
zu denr Schluffe, es sei der Beweis geführt , daß die
Sicdelungstätigkeit des Staates große Erfolge erreicht
habe ; es sei aber auch nicht zu verkennen, daß sich in
einer Richtung, und zwar der des LanderwerbeS, schwere
und das Werk gefährdende Uebelstände herausgebildet
hätten . Diesen Uebclständen könne der Staat nicht da .
durch begegnen, daß er die Käufe einstclle ; eS sei ihm
dielmehr gebieterisch die Pflicht auferlegt , den Weg zu
finden, einen planvollen, nach wirtschaftlichen und po-
litisch gesunden Ansichten möglichen Landerwerb für die
Ansiedelungskommission auch in Zukunft zu sichern.

Diesen Weg wird die preußische Polenpolitik niemals
finden, und vor allein nicht durch das Enteignungsrecht ,
daS man jetzt allenthalben propagiert und wohl auch den
Kernpunkt de» neuen Gesetzes bilden wird.

Hu» der Partei *
Daxlanden , 23 . Aug . Diejenigen, welche hier noch

nicht da» badisch« Staatsbürgerrecht besitzen, mögen sich
umgehend an Genosse Anton Rastetter , Vorderst!. 74,
wenden, von welchem alsdann die nötigen Vorarbeiten
dazu besorgt werden.

Gröfttngen , 34 . Aug . Das Sommerfest der Sozial¬
demokratischen Partei findet nicht im Bärengarten statt,
wie gestern irrtümlich berichtet wurde , sondern bei Gen.
Kurz zum Löwen . Abmarsch halb 3 Uhr mit Musik
vom Ochsen.

Konstanz , 23 . Aug . Man schreibt un» : Ten vielen
Anfragern diene zur Kenntnis, daß die Konferenz der
Arbeitervereine der Bodenfeeuferstaaten anfangs Sep¬
tember in St . Gallen stattsindet. Der genau« Datum
und das Lokal wird in den nächsten Mitteilungen bekannt -
gegeben werden.

Infolge großer Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahl¬
reiche Beschickung der Konferenz dringend notwendig und
ersuche deshalb die Vereine, die Telegiertenwahlen so-
ort vornehmen zu wollen.

Vorläufige Tagesordnung :
1 . Wahl des TageSbureau».
3. Verlesen des Protokolls letzter Konferenz .
3. Bericht des Sekretärs .
4 . Ausbau de» JnformationSbureau » .
5. Verschiedenes .

Mit kolleg. Gruß ,
^ _ Kar lGroßhan »

Gaggenau , LS. Aug. Parteigenossen , Ge -
werkschaftenl Noch steht die Natur in vollem
Schmucke und besonders im schönen Murgtale ladet ft*

geradezu zu vollem Genüsse ein. Männer der Arbeit I
Nur an Sonntagen ist uns der Naturgenuß vergönnt
Die ganze Woche sind wir in dumpfen Fabriklokalen
und Werkstätten angekettet in angestrengtester Tätigkeit ,
die Geist und Gesundheit untergräbt ; benutzt deshalb
die schöne Sommerzeit , um hinauSzuwandern in Dörfer
und mit Fröhlichkeit und Geselligkeit auch Aufklärung
zu bringen . Denn gerade durch den geselligen Verkehr
wird manche Schranke des Fanatismus niedergelegt und
damit auch manches Samenkorn der Freiheit zur Ent¬
wicklung gebracht . Erscheint zahlreich am Sonntag , den
2b. August, zu dem AuSfluge nach Ebersteinburg. Ab¬
marsch präzis 8 Uhr vom Lokal Staimers Restauration .

Renche », 33 . Aug . Erhängt hat siS der Schnei

len weiter behandelt werden wird und daß di,
Sozialdemokratie alle ihre Kraft aufbieten wird, ^
die Zukunft die Wiederholung einer solchen
unmöglich zu machen . (Bravo !) Die Beschijj«,
internationalen Kongresse sollen befruchtend aus !internationalen sozialistischen Parteien wirken, und
von diesem Kongreß soll ein Strahl de» Lichter aui
der die Köpfe erhellt und die Herzen begeistert
Kampf für die Befreiung de» Proletariat » nut
schaftlichem Gebiete und für die Erringung einer
ehrlichen , politischen Freiheit , an der leider in Dew
land noch so viel fehlt . ( Stürmischer Beifall.)

Vor Eintritt in die TageSrdnung gibt
Landervelde (Belgien)

Gkwerkschistliche Arbeilttbewe^sq.
Lahr , 24 . Aug. In der Tisch- und Stuhlfabrik von

Schab u . Blank In Lahr dauert der Streik unver¬
ändert kort. Die Firma macht krampfhafte Anstrengung,
um Arbeiter heranzuziehen. Zu den mißlungenen Ver¬
suchen in einer Straßburger Zeitung kommt jetzt ein
neuer, im Bruchsaler Boten, einem guten Zentrumsblatt .
Dort werden 80 tüchtige Möbelschreiner , 3 tüchtige
Möbelfchreiner-Vorarbeiter , 10 Maschinenarbeiter und

Werkmeister gesucht. Für die Möbelschreiner wird ein
Verdienst von 24 bi» 30 Mk. wöchentlich versprochen .
Die Gesuchten dürfen natürlich nicht Mitglieder deS
deutschen Holzarbeiterverbande» sein . Bemertt soll sein :
Wenn die Firma ihren Arbeitern diesen Verdienst jemals
hätte zukommen lassen , dann wären die Arbeiter über¬
haupt nicht in den Stteik getreten. In der letzten Ar¬
beitswoche . die mit dem sogen. Stehtage nicht 6, sondern
7 Tage umfaßte, erzielten einige Arbeiter einen Ver-
dicnst von II Mk. , von 10 Mk. und von 98 Pf . Diese »
sucht zwar die Firma in Abrede zu stellen ; aber die Tat¬
sachen beweisen doch bekanntlich . Weiter sind im ganzen
alle beschäftigten 21 Schreiner in den Streik getreten.
Bei den stattgefundenen Verhandlungen erklärte die
Firma , daß sie nicht alle Schreiner wieder einstellen
könne, weil diese durch Neuanschaffung von Maschinen
zum großen Teil übersiüssig seien , und nun werden 30
Schreiner gesucht ; wa» dahinter zu suchen ist, braucht
man kaum zu lagen. Wir warnen jeden Kollegen , auf
solche Gesuche einzugehen E» werden bei der Firma
nur Spezialarbeiten geliefert, wobei selbst der tüchtigste
Schreiner mehrere Wochen zum Einarbeiten braucht, bi»
er imstande ist, da » zu leisten , wa» bisher von den alten
Arbeitern geleistet wurde. Also Vorsicht !

Die Gauleitung.
LudwiqShafen , 23. Aug . Die Lohnbewegung unter

den Arbeitern der Anilinfobrik nimmt immer ernstere
Formen an. da nunmehr auch die größte dabei interessiert«
Organisation , der Verband der Fabrikarbeiter , gestern
Abend in zwei großen geschloffenen Versammlungen der
Anilinarbeiter Stellung genommen hat . Eine Versamm¬
lung fand im tzospschen, die andere im Baßlerschen Saale
statt und beide waren überfüllt. Beide Versammlungen
waren von zirka 2500 Personen besucht. In der einen
sprach Brüll, in der anderen der Verbandsleiter Regner.
Die Stimmung der Versammlung ließ ein« große Er¬
bitterung unter den Arbeitern erkennen , da man die seit
berigen minimalen Lohnaufbesserungen keineswegs als
ein Aeauivalent für die enorme Steigerung der Leben»
mittelpreise betrachtet. Redner meinte , die Direktion
werde eS sich wohl noch überlegen, ob sie bei ihrer
ferneren Weigerung, den Arbeitern in ihren gerechten
Forderungen entgegenzukommen , über Ludwigsbafen eine
Katastrophe Hereinbrechen lassen will , di« unberechenbar
wäre.

dermeister Gg. Schneider auS unbekanntem Grunde.
* Singe « a . H ., 23. Aug . Da » 1 »/« Jahre alte

Kind des Fuhrhalter » Keller siel in einen Entenweier
und erstickte.

* Ueberlingen , 23 . August . Der Messerheld von
Stefansfeld , Karl Schirm er , bat sich vorgestern selbst
dem hiesigen Amtsgerichte gestellt . Cr gab ein umfas-
ende » Geständnis ab. Der unglückliche Dienstknecht

Hege erlag gestern im MeerSburger Krankenhause der
Stichwunde.

* Stockach, Jä3. Aug . In Reichenbach brannte
da » Anwesen des Bäckermeisters M ü l l « r nieder, wo¬
durch ein Schaden von 26 000 Mk. entstand. DaS

^ Feuer
wurde durch den 6 Jahre alten Sohn des Geschädigten
verursacht, der »Feuerles " spielte und einen Erntewagen
in Brand steckte.

villingen , 22. Aug. Nur noch 14 Tage trennen uns
von dem Schluß der Ausstellung und wer solche nicht
gesehen hat , oder mit der völligen Besichtigung nicht
ertig geworden ist , mag sich beeilen, denn an eine Ver¬

längerung derselben wird an maßgebender Seite nicht
gedacht .

Anläßlich des bevorstehenden 10. FestschietzenS des
Schtvarzwaldgau -SchützenfesteS sind große Festlichkeiten
geplant . Sonntag , 2b .Aug., Beginn deSSchützenfestes . Für
diesen Tag hat die Ausstellungsleitung die vollständige
Stadtkapelle Winterthur (42 Mann ) gewonnen, denen
ein sehr guter Ruf vorausgeht . Frühschoppenkonzert
Vill —12 Uhr ; nachmittags 2 Uhr begrüßen die Schützen
ihren Protektor den Fürsten Max Egon zu Fürstenberg ;
nachmittags 3—6 Uhr großes Konzert der Stadtkapellr
Winterthur mit ganz ausgewähltem Programm ; abends
8—11 Uhr Abendkonzcrt derselben Kapelle . Festliche
Konturenbeleuchtung, Lichtfontänen. Dienstag , den 27.
August, zu Ehren der Schützen Abendkonzert der Staht -
kapelle Villingen , übliche Beleuchtung. Auf Sonntac
etwa kann der IbOtausendste Besucher erwartet werden,
der mit einer wertvollen Uhr beglückt und von Haupt¬
restaurateur Schmitt einen ganzen Tag nach Belieben
bewirtet wird . An Festlichkeiten ist unsere Ausstellung
nicht arm , es wird vieles geboten, also auf nach Vil-
lrngen.

* Mannheim , 2g . Aug . Eine auftegende Szene er -
einete sich gestern Vormittag auf dem an dem linken
Rheinufer gelegenen Lagerplatze. Ein störrisches Pferd
war nicht vorwärts zu bringen , huste , als es Schläge
erhielt , rückwärts und schob den Karren hierdurch so
nahe an die steile Kaimauer , daß derselbe samt dem
Pferd hinuntersauste, sich Überschlag und im Rhein, ver¬
schwand . Arbeiter fuhren mit Nachen herbei und zogen
den Kopf des Pferdes über Wasser , bis es wieder her¬
ausgebracht werden konnte . Als wenn es sich auf ebenem
Boden befände, spazierte eS unversehrt di« Kaimauer
hinauf.

— Der bei der städtischen Fuhr - und Gutsverwaltung
beschäftigte , verheiratete Fuhrmann Jakob BareiS stürzte
gestern Nachmittag von seinem Wagen und wurde über¬
fahren . BareiS erlitt verschiedene Rippenbrüche und
eine Fußverletzung.

Badifcbe Chronik »
Pforzheim .

28. August .
e. Dt « Mitgliederversammlung de »

sozialdemokratischen Vereinsam Donners¬
tag Abend war nur mäßig besucht. Von den Revisoren
wurde die Abrechnung der Bereinskaffe für da » zweite
Quartal gegeben . Die beantragte Entlastung des Kassier »
wurde einstimmig genehmigt.

Den Partei tag in Essen und di« dort zur Ver¬
handlung koinmenden Fragen behandelte der Vorsitzende ,
Genosse F a a ß , in einem längeren Referat . An der
Diskussion nahmen sehr viele Genossen teil : die meisten
waren in der Auffassung von Fraaen , wie Maifeier
Sntialkoholbewegung, Militarismus der von dem Referenten
entwickelten Ansichten.

Als Delegierte zur Generalversammlung des 9. bad
Reichstagswahlkreises, die am Sonntag , den 25. August
in Königsbach stattfindet, wurden die Gen . Hölzle,
Hug, Katz , Jouvenal und Steinmeyer gewählt ; ferner ist
dort Genosse Faatz. als Vorsitzender des Vereins vertreten.

Theater für 6 Abende abgeschlossen. Diese urwüchsige ,
aus 26 Personen bestehende , lustige Oberbayern - Gesell¬
schaft mit ihren originellen Stücken , nebst Zither und
Schubplattlertanz , wird also am Sonntag den 1 . Sevt .
mit Der ProzetzhanSl von Ganghofer und Neuert ihren
Einzug am Sradtgartentheater halten und darf sich im
voraus die vollsten Sympathien des Karlsruher Publi¬
kums versichert hatten.

Spielplan des Kroßh . Koftgeaters .
Sonntag , 1. September . A . 1 . Die Meistersinger

von Nürnberg in 3 Akten von Richard Wagner. An¬
fang 6 Uhr , Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag , 3. September . 8 . 1 König Heinrich I V .,
zweiter Teil, historisches Schauspiel in 5 Akten von
Shakespeare , übersetzt von A. W. Schlegel. Ans. 7 Uhr,
End « halb 10 Uhr .

Donnerstag , 5. September . 6 . 1 . Fidelio , Oper
in 3 Akten von Treitschke, Musik von Beethoven. Anfang
7 Uhr . Ende gegen halb 10 Ubr .

Freitag . 6 . September . A . 2. Der Barbier von
Sevilla , komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini .
Anfang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

SamStag , 7. September . B . 2. WallensteinS
Lager , dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller. —
Die Piccolomini , Schauipiel in 4 Akten von Schiller.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 11 Uhr.

Sonntag , 8 . September . B. 3. WallensteinS Tod »
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr .

Der Vorverkauf der Tageskarten beginnt Montag.
28. August . Die bis mit SamStag , 24. August , nicht
abgebolten Abonnementskarten für daS 1 . Quartal wer¬
den von Montag , 28 . August , an in der Wohnung der
Abonnenten zugestellt .

DaS Verzeichnis der im Abonnement der 3 Abteil¬
ungen ,1 .. 8. und O. noch zu vergebenden Sechstels- und
Drittelsplätze, liegt für Interessenten auf der Hoftheater-
kanzlei zur Einsicht auf.

kleines Feuilleton.
Die grüßten bekannten Geschwindigkeiten bewegter

Massen im Welträume . Gelegentlich der »südlichen
Durchmusterung " der Fixsterne (der südlichen Lümmels-
sphäre) , die Prof . Kapteyn in Groningen auf Grund

der AuSmeffung von auf der Kapsternwarte erhaltenen
photographischen Aufnahmen durchgeführt hat , fand er
einen orangegelben schwachen Stern 8. Größe , dessen
Eigenbewegung 8,7 Bogensekunden beträgt und damit
die größten bisher beobachteten Eigenbewegungen an
Sternen übertrifft . Bis dahin war der Stern Groom,
bridge mit 7 " derjenige mit der größten beobachteten
Eigenbewegung, und die ist schon so groß, daß man die
Ortsbewegung dieser Sterne in 10 bi» 20 Jahren schon
mit dem bloßen Auge erkennen würde, wenn sie über-
Haupt hell genug wären , um mit bloßem Auge gesehen
werden zu können . Bei der geringen Helligkeit dieser
Sterne ist eS nicht wahrscheinlich , daß sie un» sehr nahe
sind , sodaß ihre Geschwindigkeiten , mit denen sie den
Weltraum durcheilen, ungeheure sein müssen . Bei dem
Sterne Groombridge beträgt diese Geschwindigkeit etwa
300 Kilometer in der Sekunde I ES mag daran erinnert
werden, daß die größten Geschwindigkeiten , die wir au
der Erde künstlich erzeugen können , diejenige von Büchsen
und Kanonengeschossen , im Höchstfälle 1 Kilometer in
der Sekunde erreichen. Eine Vorstellung von diesen Ge
schwindigkeiten fällt außerhalb deS Bereiches unserer
Fassungskraft . Noch schwieriger aber wird die Sache
wenn wir fragen , welche Ursachen wirksam gewesen sein
müssen , um derartigen Riesenmaffen die genannten Ge.
schwindigkeiten zu erteilen .

Cingegangene Lückev und Zenit Icbften
Zetkin , Zur Frage deS Frauenwahlrechts . Preis

Mk . I . — , Agitations - Ausgabe 50 Pfennig . In klarer
und übeveugender Weise leat (Genossin Zetkin ->lle die
Gründe dar , die für die Notwendigkeit der Einführung
deS FrauenwablrechtS sprechen, während unS ein Anhang
einen Ueberblick über die Entwicklung des Frauenstimm.
rechts in den verschiedenen Ländern gibt.

Neue Zeit (48. Heft). Die preußische Wahlrechts,
frage . — Der Internationale Kongreß in Stuttgart . —
Die politische Lage in den Vereinigten Staaten und die
Demokratische Partei . Bon L . B . Boudin sNew-Uork>
<Schluß. » — Literarische Rundschau : Klara Zetkin . Zur
Frage der Fraucnwahlrechts . Von K. K. Parvu », Die
Kolonialpolittk und der Zusammenbruch. Von r . h. Emma
Adler, Jane Welsh Earlyle . Von F . M.

nochmals dir Erklärung ab , daß feine Rede in der '
batte über die Zulassung der Labour Party eine
nungsäußerung nicht deS Internationalen Bureau»
dern seiner Person und einiger Freunde gewesenes
mit denen er noch hatte Rücksprache nehmen kö»n

ES find eine größere Anzahl von Begrüßungsschr̂ '
und Telegrammen eingegangen, die HunSmanS vr^ ?
u . a . von der Zahlstelle Altona d «S HilfSarbeitervech ^
deS, vom Frauenverein Staßfurt , von den organisiert,
Handelsangestellten Oesterreichs, vom Zentralkomitees
ozialistischen , revolutionären Partei Rußlands , ton

nassen aus Belgien , welche mitteilen , daß die Textil^
talisten in Wetteren bei Genf, welche ihre Arbeiter
gesperrt haben, Streikbrecher in Deutschland, speziell^
Krefeld, anwerben und die Genossen , bitten , dar ^
lingen diese« Versuches nach Möglichkeit zu verhindere
Weiter ist eingegangen ein Brief von der Süd-Federati»
der portugiesischen Partei , in dem mitgeteilt wird,
die spanische Partei beauftragt worden sei. die politische:
der portugiesischen Genossen zu übermitteln und daß die
portugiesische Partei zurzeit eine Konferenz zur Botbe.
reitung der Einigung aller Gruppen abhält . (Bravoys

Hierauf tritt der Kongreß in die Tagesordnung
ein und zwar in die Beratung der Frage der Bezieh
ungen »wischen den politischen Parteien und de« tz«.
werkschaften .

Hierzu liegen folgende Resolutionen vor:

7. internationaler So2laliften -
kongrel ).

Stuttgart , 23. August.
DaS Internationale Sozialistische Bureau hat Ko

penhagen für den nächsten Internationalen Sozia -
listenkongrcß zum Tagungsort gewählt.

Vierter Berha idlungstag .
Bormittagssitzung .

Der Stuhl des gestern Abend ausgewiesenen Genoß
sen Ouelch ist mitten auf den Tisch der englischen Dele¬
gation gestellt . Er trägt Ouelchs Kongreßabzeichen, einen
Lorbeerzweig und eine Tafel mit der Aufschrift: Hier
sah Harry Ouelch, der jetzt von der württembergischen
Regierung ausgewiesen worden ist. — Ouelch ist heute
früh 6 Uhr nach Nürnberg abgefahren . Die eng
lischen Delegierten und viele deutschen Genossen beglei.
teten ihn zum Bahnhof.

Vorsitzender Singer
eröffnet die Verhandlungen mit folgender Ansprache
Werte Genossen ! Die Erklärung , die gestern unser Ge.
noffe Ouelch über seine vorgestrige Rede abgegeben hat
hat anscheinend den Vertretern der württembergischen
Regierung nicht genügt und fie veranlaßt , zu dem
Mittel der Ausweisung deS Genossen Ouelch aus Würt .
tembcrg zu greifen . (Entrüstungsrufe .) Ich darf na
menS der deutschen Delegierten erklären , daß wir tiefes
Bedauern und tiefe Beschämung über diese Maßregel
empfinden, die geeignet ist , Deutschlands Ansehen in
Bezug auf die politische Freiheit seiner Bürger vor dem
Ausland « schwer zu schädigen . (Sehr gut !) Wir find
der Meinung , daß die württembergische Regierung bei
der loyalen Erklärung des Genossen Ouelch über die
Intentionen seiner Rede nicht zu diesem Mittel hätte
greifen sollen , das die Unfreiheit und Bevormundung ,
die in Deutschland auf politischem Gebiete noch herrscht ,
drastisch illustriert . (Lebh. Zustimmung.) Wir sind der
Ansicht, daß die ausländischen Genossen uns für dieses
Schauspiel, das sie haben miterleben müssen , nicht ver¬
antwortlich machen werden, und ich darf für sie die Ver
ficherung hinzufügen , daß auch dieser Vorfall für die
deutsche Sozialdemokratie ein Ansporn fein wird, mit
aller Kraft dafür zu sorgen, daß bald auch in Deutsch¬
land volle Redefreiheit herrscht . (Anhaltender Beifall .
Die Maßregel , vor der wir jetzt stehen , hat die Zustände
in Deutschland sofort charakterisiert. Ich hätte gewünscht ,
daß die württembergische Regierung sich vergegenwärtigt
hätte , welche Begriffe man in anderen Ländern von
Redefreiheit hat , sich vergegenwärtigt hätte , daß die Bür .
ger Frankreichs, Englands und anderer Länder das
Recht deS freien Wortes höher bewerten, als die deut.
fchen Regierungen . Ich kann nur wiederholen, daß die
württembergischen Regierung , nachdem Genosse Ouelch
jede Möglichkeit einer persönlichen Beleidigung aus sei .
ner Rede ausgeschlossen hatte , sich damit hätte begnügen
und nicht der Welt ein Schauspiel hätte geben sollen ,
welches Deutschlands Ansehen zu heben wirklich nicht
geeignet ist. (Sehr wahr !) Ich habe diese Erklärung
namens der deutschen Delegation abgegeben, aber die.
selbe Ansck;auung wird von dem Internationalen Bu.
reau einmütig geteilt . Auch im Namen deS Jnternatio .
nalen Bureaus habe ich das tiefste Bedauern auSzuspre-
chen und Protest zu erheben gegen eine Maßregel , die ich
genügend charakterisiert habe. (Sehr gut ! ) Der Kon
gretz kann sicher sein, daß sie an allen zuständigen Stel -
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Sektion ».
I .

Zur vollständigen Befreiung de» Proletariats aus d,
Fesseln der geistigen, politischen und ökonomischen Knecht,
chaft ist der politische und wirtschaftliche Kamps der

beiterklasse im gleichen Maße notwendig. Liegt die Aus,
gäbe der sozialistischen Parteiorganisation vorwiegend
auf dem Gebiete deS politischen Kampfes deS Prol̂ i
tariats , so liegt die Aufgabe der gewerkschaftlichen Or-
ganisation vornehmlich auf dem Gebiete deS Wirtschaft,
lichen Kampfes der Arb eiterschaft. Partei und 8»
werkschaften haben also im Emanzipationskampse de»
Proletariats gleich wichtige Aufgaben zu erfüllen.

Jede der beiden Organisationen hat ein durch ihn
Natur bestimmtes eigentümliches Gebiet , auf dem si,
ihre Aktionen vollständig selbständig zu bestimme» hat.
Daneben gibt eS aber ein stetig wachsendes Gebiet d-t
proletarischen KlassenkampfeS , auf dem Erfolge nur er,
zielt werden können bei einmütigem Zusammenwicke»
zwischen Partei - und Gewertschaftsorganisationen.

Der Kampf deS Proletariat » wird sich daher ums»
erfolgreicher und günstiger gestalten, je inniger die Be,
Ziehungen zwischen Gewcrkschasts- und Parteiorgan !.
ätionen sind , wobei die Einheitlichkeit der gewersschast
lichen Aktion stets im Auge zu behalten ist.

Der Kongreß erklärt es als im Interesse der Arbö
tcrfchaft gelegen, daß in allen Ländern innige Bezich
ungeri zwischen Partei und Gewerkschaften Herges !,
und dauernd unterhalten werden.

Partei und Gewerkschaften haben sich in ihren Allst
neu moralisch zu fördern und zu unterstützen, und «
ihren Kämpfen sich bloß solcher Mittel zu bedienen , di
für den Befreiungskampf deS Proletariats förderst«
sind . Sie haben sich gemeinsam zu verständigen , wem
über die Zweckmäßigkeit der angewandten Methode
Meinungsverschiedenheiten bestehen .

Die Gewerkschaften werden ihre Pflicht im En
pationskanipfe der Arbeiter nur dann zu erfüllen ve

mögen , wenn sie sich bei ihren Aktionen vom sozial̂

fchen Geiste leiten lassen . Der Partei obliegt die Psit
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die Gewerkschaften in ihren Bestrebungen nach Hedd ipmjchen Gewe
und Besserstellung der sozialen Frage der Arbeit« - ^«zielt wird , 1
fördern und in ihren parlamentarischen Aktionen d 8ewerkschaftsb>
Bestrebungen und Forderungen der Gewerkschaften GX Dienste der Pa
tung zu verschaffen . " ich der Fall i

Der Kongreß erklärt , daß der Fortschritt der lW seit jeher fried
listischen Produktionsweise , die wachsende Konzenir»» eine starke Per
der Produktionskräfte , die wachsende Vereinigung > derkschaften si (
Unternehmer , die steigende Abhängigkeit der einM Dadr.rch ist je :
Betriebe von der Gesamtheit der bürgerlichen w * Aißverständnisj
schaft eine gewerkschaftliche Tätigkeit zur Ohnminftsi Diskussionen v
dämmen müssen , wenn sie ausschließlich auf der «d ßonen über S !
für die Interessen der Berufsgenossen, auf der Er« fhaften in eine
läge des zünftigen Egoismus und der Theorie der , (teis erfüllt fei
teressenharmonie zwischen Kapital und Arbei ! auft ^usamrneri-chö
baut ist. . . „ .u.

^ rben die Pe
Der Kongreß ist der Ansicht , daß die TewerksW^ " rschi^dencu R

umso erfolgreicher den Kampf gegen Ausbeutung »»x ein Beispi
Unterdrückung zu führen vermögen werden, je "

licher ihre Organisation , je besser ihre UnterswV
einrichtungen, je kräftiger ihre im gewcrkMff
Kampfe unerläßlichen Fonds , je tiefer die Einsich^
Angehörigen in die Zusammenhänge und Bein«
des ökonomischen Lebens und je höher ihre Opft
keil und Begeisterung sind , die am kraftvollsten au»

sozialistischen Ideal fliehen.
II .

Der Kongreß richtet' an alle Gewerkschaften , 1

durch die Konferenz zu Brüssel 1899 aufgestellte»
^

durch den Pariser Kongreß von 1900 öenehw 'ü ^
stimmungen entsprechen , die Einladung , sich . j
temotionalen Kongressen vertreten zu lassen u

mit dem Internationalen Sozialistischen Pure «« !

Brüssel in Verbindung zu erhalten . Er j
letztere , sich mit dem Internationalen Sekret«^ ^
Gewerkschaften zu Berlin behufs gegenseitig ^
kunftserteilung über die Orgamsation und die .

der Arbeiter in Verbindung zu fchen.
III .

Der Kongreß beauftragt daS Internationa «
^

listische Bureau , alle Urkunden zu sammeln, ■ -

Studium der Beziehungen zwischen den ®cwe
und den sozialistischen Parteien aller Länder «

können , und hierüber dem nächsten Kongreß
erstatten . ,
Beer . Seliger , Smitka , Hanusch ( Oesterreich ) 1 .
R. Schmidt. K. KautSky. W . Pfannkuch (Deuri
L , de Broucköre , E. Anseele (Belgien ) ; 8 . ^
( Schweden) , L . M . Olsen (Dänemark ) ;

(Ungarn ) ; Nemec (Böhmen) .
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Sektion S .
Resolution einer Minorität .

In Erwägung : ^ . >t„
daß die einheitliche Organisation der Arvtt

JndustrieverlMde der gegenwärtige Ketw de



daß die
len wird, ^ ,
olchen

Beschluss, i
uchtend auf .
wirken. undV
Lichter auSW

begeistert
iriatS auf
ung einer &* _
eider in Xeutu
Beifall.)

™

gibt

Rede in der <
Party eine 9
en Bureau, , jnbe gewesen
nehmen '

ZrüßungsschreS
ubSman» tjetitrtl
IfSarbeiterver ^ Ä
den organiŝ I
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jjll andeutet ;
\ in der ferneren Erwägung,

lofc die nur Ihr engste» BerufSinteresie wahrenden Fach .
gjjJönbe überall da , wo der Kapitalismus ohne Ein-
Hckwkung zu seiner höchsten Machtentfaltung gelangt
», dadurch sich charakterisieren, datz sie . ein Bollwerk der

pitalistischen Gesellschaft sind "
( . Wall Street Journal "

Newhork , das Organ der Geldaristokratie über die
^ F . L-, den von DomperS und Mitchell geleiteten
juitb ) , und datz ihre Leiter zu von den Grotzkapitalisten
Hefehligten . Arbeitsoffizieren " werden (Marce Hanna ,
z«r Grotzkapitalist Amerikas über di , Leitung der A .
F. L.) ,

befchlietzt der Kongreß :
1 . datz Neutralität einer sozialistischen Partei gegen-

zder den Gewerkschaften gleichbedeutend wäre mit Neu¬
tralität dieser Partei gegenüber den Machinationen der
dg>italistischen Klasse ;

L. datz eS einer wirklich revolutionären sozialistischen
Bewegung sowohl der politischen als der gewerschaft -
sichen Organisation deS Proletariats bedarf, der elfteren
zur Propaganda und zum Kampfe auf dem durch die
heutige Zivilisation freigelassenen Gebiet der Wahl-
rechtes ; der letzteren als der einzig denkbaren Kraft ,
„ it welcher der Stimmzettel wirksam unterstützt wer.
den kann und ohne welche sein Wert illusorisch wird,
einer Kraft , welche eines Tages für die letzte Aussper¬
rung deS Unternehmertum « auS den der arbeitenden
Menschheit gehörenden Betrieben unerläßlich sein wird ;

8 . datz ohne die politische Organisation die sozia -
sipische Bewegung nicht zum Sieg gelangen kann; datz
<ch«r ohne die gewerkschaftliche Organisation der Tag

^tzeS politischen Sieges deS Sozialismus gleichzeitig auch
der Tag seiner Niederlage sein würde. — Datz ohne diese
Weiche gewerkschaftliche Organisation die sozialistische
Bewegung die hohlen Politiker im schlimmsten Sinne

. deS Wortes anziehen und Hervorbringen würde , Leute,
i pelche die arbeitende Klaffe entehren und verraten wür»
[ den ; daß dagegen wieder ohne die politische Organi¬

sation die sozialistische Bewegung die Lockspitzel anziehen
and Hervorbringen würde , Leute, welche die Bewegung
«morden würden.

International WorkerS of the World .
Soeialist Labor Party .

Berichterstatter Genosse Beer-Wien :
Es ist notwendig, daß diese Frage auf einem inter -

« tionalen Kongreß klargestellt werde, weil vielfache
Mißverständnisse in den verschiedenen Ländern bestehen ,
deiche die Schlagfertigkeit der Arbeiterbewegung lähmen
»nd hemmen. Wenn die Gewerkschaftsbewegung ihrer
Ausgabe gerecht werden soll, mutz sie eine selbständige
Bewegung sein , die eigene Methoden erfordert . So not
»endig wie die Betonung dieser Selbständigkeit der
Gewerkschaftsbewegung ist, ebenso notwendig und selbst
»erständlich muß betont werden : Gewerkschaften und
Partei haben sich gegenseitig zu ergänzen , denn nur jene
Gewerkschaften werden wirklich nützliche Arbeit im
Dienste des Proletariats leisten, die auf dem Boden
des Klaffenkam pfcs stehen und die dahin wirken, daß die
Sozialisierung der Gewerkschaft zur Tat werde. iBravo !)
Die Gewerkschaftsbewegung, die sich damit begnügt, ein
größeres Stück Brot für die Arbeiter zu erringen , die
tzrcn endgiltigen Zweck darin erblicken würde, nur uul
Lohnerhöhungen zu kämpfen , nur eine Verkürzung der
Arbeitszeit allein zu erstreben, würde meines Erachtens

iHre Aufgaben in: Emanzipationstampf der Arbeiter¬
schaft nicht erfüllen . (Bravo k) Die Angehörigen der

' Gewerkschaften müssen erfüllt werden mit dem Bewußt¬
sein der Notwendigkeit des Klassenkampfes, sie müssen

>zu Sozialisten gemacht werden. Ich finde einen Wider-
| spruch zwischen einer solchen Gewerkschaftsbewegungund

der Partei nicht . In diesem Sinne ist der Gewerkschafts-
I lampf auch Klassenkampf . Der Kampf der Gewerkschaf -
| ten darf sich nicht bannt begnüge» , nur eine Erleichtc-
' amg der Fesseln des Kapitalismus für die Arbeiter
| herbeizuführen , sondern, sie mutz zu dem größeren und
dedeutungsvolleren Kampfe vorbereiten, in dem diese

Ueffeln endgiltig zersprengt und zerrissen werden. Lei-
klm gibt eS noch Gewerkschaften , die diese Aufgabe nicht
I nimmt habe» . Ich glaube, daß eine Verständigung

pvischcn Gewerkschaften und Partei am besten dadurch
leqielt wird , wenn die Parteigenossen im Dienste der
I Gewerkschaftsbewegung und die Gewerkschaftler im
I Dienste der Partei aktiv stehen , wie es bei uns in Oester.
Urich der Fall ist. Wir haben ohne alle Mißverständnisse
pt jeher friedlich zusammengearbeitet , verbunden durch

leine starke Personalunion . Vertrauensmänner der Ge.
fverkschasten sitzen im Rate der Partei und umgekehrt.

dr.rch ist jener so notwendige Kontakt gegeben , der
IMißverständnisse nicht aufkommen läßt und unfruchtbare
Ibisknssione» vermeidet. Wenn aber irgendwo Diskus-
Ifonen über Streitfragen zwischen Partei und Gewerk-
llchaften in einem Lande notwendig werden, so solltcrs sic
stets erfüllt sein von dem Geiste der Brüderlichkeit und
»Zusammen'.«Hörigkeit . Durch persönliche Herabsetzungen
Werden die Persönlichkeiten und damit leicht auch die

rschiedenen Richtungen einander entfremdet . Ich will
»r ein Beispiel anführen . Im Anschluß an die Ver-
ndlungen deS Kölner Gewerkschaftskongresses über den
neralstreik schrieb eine Genossin: »Tatsächlich war der
vndton , der aus den ganzen Generalstreikdebatten
orklang , nicht die Erfahrung , sondern die Borniert -

Ü, und sicher hat noch kein Kongreß der Gewerkschaften
Ikeutschlands ftattgefunden , auf dem die Borniertheit soItw heroorgetreten ist , wie in Köln : eine Selbstgefällig-
stit, eine strahlende Selbstsicherheit und Borniertheit , die
[H an sich selbst berauscht, die sich über alle Erfckh-

ngen der internationalen Arbeiterbewegung erhaben
nkt. welche sie gar nicht verstanden hat " usw . Ich
aüge mich demgegenüber mit der Feststellung, datz der

^nnheimer Kongreß der deutschen Sozialdemokratie
ärt hat — dem Sinne nach —, eS bestehe kein Un-

lschied zwischen dem Beschlüsse von Köln und dem von
CS ist asso kaum nützlich , so voreilig zu urteilen ,

eS hier geschehen ist. Ich darf die Hoffnung aus -
hen. datz in Zukunft solche Aeutzerungen unterblei -

(Zustimmung . )
(Fortsetzung folgt in nächster Numvier .)

Kommunalpolitik .
Gaggenau , 22. Aug. ( Bürgerausschußsitzung vom

19. August. ) Die Tagesordnung umfaßte 2 Punkte .
Zunächst wurde die Gemeinderechnung vom Jahr 1906
verlesen. Der zweite Punkt betraf die Festlegung eines
Mindestbetrages für Wafferzins von 6 Mk . pro Jahr und
Familie . Als vor mehr als Jahresfrist die Wasserlei¬
tung beschlossen wurde , wurde die Einrichtung mit Freu¬
den begrüßt . Jedoch hat sich mit der Zeit der Uebelstand
eingeschlichen, daß ein Teil der hiesigen Bürger das
Wasser der Leitung wenig benützt, was zur Folge hatte ,
daß die zur Unterhaltung der Anlage notwendige
Summe durch Wasserzins im ersten Halbjahr nicht aufge
bracht wurde. Der Gemeinderat sah sich deshalb ver¬
anlaßt , auf Grund des durchschnittlichen Verbrauchs der
vorangegangenen Jahre den Mindestbetrag von 6 Mark
pro Jahr und Familie zu fordern , was der Bürgeraus¬
schuh mit 45 Stimmen genehmigte.

Mehrverbrauch mutz allerdings nach der Uhr mit
10 Pf . pro Kubikmeter bezahlt werden . Der Beschluß
wird den Hauseigentümern zur Annahme vorgelegt wer¬
den und der Gemeinderat sich im Weigerungsfall schließ
lich veranlaßt sehen , die Leitung vom Hauptstrang auS,
welche auf Gemeindekosten gelegt wurde , wiederum ent
fernen zu lassen . Auch find von seiten der Behörde be-
rcits Schritte getan , in nächster Zeit eine weitere Quelle
anzuschlietzen , um auch den großen Geschäften Wasser
liefern zu können und dadurch die Anlage rentabler zu
machen .

Verlamrnlung9berichte .
Gewerkschaften .

Durlach, 23 . Aug . Heute Abend sprach in öffent
licher Holzarbeiterversammlung der Delegierte vom Jn >
ternationalen Holzarbeiterkongreß in Stuttgart , KollegeKratcy auS Prag . Er beleuchtete zunächst die unge-
beuren Schwierigkeiten, die sich der gewerkschaftlichen
Agitation, wie der Agitation überhaupt , in Oesterreich
entgegenstellen , Schwierigkeiten auf sprachlichem Gebiet
und m der Nationalitätsfrage überhaupt . Redner ließdann in großen Zügen die Entstehung und Entwicklungder Holzarbeiterorganisationen in Böhmen und Oester¬
reich, ihre Kämpfe und Erfolge Revue passieren. Zuden internationalen Aufgaben der Organisation über¬
gehend , wies Redner nach, wie schon seit langen Jahreneine internationale Holzarbeiter - Union bestehe , der zur¬zeit 24 Verbände angehören. Wie man schon in Brüssel
auf dem Kongreß die Reiseunterstützung gemeinsam füralle in- und ausländischen Verbandskollegen organisiert
habe , fei man jetzt in Stuttgart einen Schritt weiter
gegangen und habe in ähnlicher Weise auch die Er¬
werbslosenunterstützunginternationalisiert . Immer enger
schließe sich daS Band gemeinsamer Interessen um die
Holzarbeiter aller Länder. Reicher Beifall lohnte den
Redner.

Hug dem Reiche .
Calw , 28. August . Eine Knabenleiche im

Koffer . Der seit dem 12. August vermißte sechsjährigeKnabe Ludwig Z e l l n e r ist auf dem Dachboden des
Hauses seiner Pflegeeltern in einem verschlossenen Holz¬
koffer in stark vorgeschrittener Verwesung aufgefundenworden. Der Knabe hielt die Hände über dem Kopf,um den Deckel aufzubringen und hatte einen Knebel in
dem Mund. Es wird vermutet, daß es sich nach den
Umständen um einen Lustmord handelt . Die gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Nürnberg , 23 . Aug In selbstmörderischer
Absicht sprang ein etwa 60 jähriger Mann zwischenden Stationen Sulzbach i. O . und Neukirchen b . Sulzboch,als eben der Schnellzug Nr. 63 von Furth i. W. heran¬brauste, ins Bahngeleise Ter Lokomotivführer, der den
Vorfall bemerkt hatte, hielt seinen Zug sofort an. Dem
Lebensüberdrüssigen waren beide Beine unterhalb der
Kniee abgefahren. Der Schwerverletzte ist nach den bei
ihm Vorgefundenen Papieren ein Arbeiter namens Hein¬rich Schubert aus Weißdorf. Man verbrachte ihn im
Dienstwagen nach Neuiirchen bei Sulzbach, um ihm ärzt¬
liche Hilfe angedeihen zu lassen . Der Unglückliche ist be¬reits seinen Verletzung n erlegen.

Mülhausen , 24 , August , Eifersuchtsdrama .An der Jllzacherftraße spielte sich ein gräßliche« Eifer¬
suchtsdrama ab. Ein früherer Eisenbahnarbeiter , der
schon längere Zeit von seiner Frau getrennt lebt, befand
sich gestern Abend mit seiner Geliebten in einer Wirt¬
schaft. Bckld darauf kam auch die verlassene Ehefrau in
da « Lokal und begann mit ihrem Ehemanne und derenGeliebte Wortwechsel , der bald in Tätlichkeit ausartete .Vom Wirte winden die Streitenden aus dem Lokal ge¬wiesen und auf der Straße wurde der Kampf fortgesetzt .
Plötzlich brach die Frau , von mehreren Messerstichen ver¬
letzt, zusammen ; die Messerstiche in den Kopf uid in die
Brust wurden der Verletzten von der Geliebten desMannes beigebracht. Nach Anbringung eines Notver-
bandeS wurde die Verletzte in das Hasenrainspital ver¬
bracht ; dort bezeichnete man die Verletzungen als tätlichund es ist dieselbe auch heute Morgen ihren Verletzungen
schon erlegen. Die Täterin war nach der Tat querfeld¬ein geflüchiet , konnte aber noch am gleichen Tage ver¬
haftet werden. Sie ist geständig und hat angegeben,daß der Ehemann der Getöteten ihr das Messer in die
Hand gegeben . Dieser ist heute Morgen aus das Ge¬
ständnis feiner Geliebten hin ebenfalls verbastet worden.

Frankfurt a. M ., 24 , Aug . An den Folgeneines Fliegen st icheS starb eine Frau in derDr . Bockenheimerschen' Klinik. ES war Blutvergiftung
emgetreten.

Hus der Reftdenz .
* Karlsruhe , 24. August .

Kreiskonferenz des 10 . Reichstagswaylkreises .
Die Vertrauensleute und Delegierten der einzelnen

Orte feien daran erinnert , daß di« Konferenz morgen
Sonntag Nachmittag, Punkt halb 3 Uhr, im Restaurant
Auerhahn in Karlsruhe ihren Anfang nimmt.

Die Ausschußmitglieder des sozialdemokratischenVer¬
eins Karlsruhe haben sich um 2 Uhr im Lokal «inzu»
finden .

Konditoren -Versammlung .
Die in den Konditoreien und Zuckerwarenfabriken

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielten
vorgestern eine öffentliche Versammlung im Restau¬
rant Möhrletn ab. Kollege L a n k e s auS Frank¬furt besprach in eingehender Weise die Lohn- und
Arbeitsbedingungen in diesen Betrieben . Einer
scharfen Kritik unterzog er besonders die Manipu¬
lationen der hiesigen Zuckerwarenfabrikanten. Dort

beliebt man nach dem Grundsätze : Teile und
herrsche vorzngehen , indem man einige verantwortlicheArbeiter etwas anständig bezahlt, dagegen den
Arbeiterinnen Hungerlölne in : vollsten Sinne des
Abortes anbietet. So bezahlt eine Firma Speck ,wie einzelne Vorkommnisse beweisen , für Arbeiter¬
innen 1 Mk. und 1,20 Mk . täglich Anfangslohn .Dort wird beispielsweise Samstags um halbtNIstr
die Arbeit beendet und den Arbeiterinnen die
halbe Stunde in Abzug gebracht , vielleicht des
halb, weil gerade am Samstag die Arbeitskraft
durch das Reinemachen der Fabrikräume besondersiu Anspruch genommen wird . In den übrigenFabriken ist es nicht viel besser. Die Firnm Ebers
berger und Rees hängt sich ein arbeiterfreundliches
Mäntelchen um und bezahlt sein Personal etwas
besser. Aber wehe dem , der sich erdreistet, in die
Versammlung zu gehen , der fliegt , wie erst
jüngst das den Arbeitern und Arbeiterinnen ange
kündigt wurde. Die in reinen Konditoreien be
schäftigten Gehilfen sind noch viel schlimmer daran ,als die „ Fabrikler"

. Dort bestehen die traurigsten
Zustände, wie überhaupt in all den Berufen , wo>
noch der Kost- und Logiszwang besteht . Tie Mo
natsgehälter stehen in gar keiirem Einklang mitder überaus langen Arbeitszeit. Bei den Gehilfen
ist ein tief eingewurzelter Kastengeist anzutreffen,lind letzterer bildet zweifellos einen großen Hemm¬
schuh in der gewerkschaftlichen Aufklärungsarbeit .
Diese Hindernisse zu beseitigen , muß die Aufgabedes Bäcker- und Konditorcnverbandes sein.

In der Diskussion wurde noch besprochen , wie
am besten die Hausagitation in die Wege geleitetwerden kann. Am Dienstag den 27. August, abends8 Uhr, findet nochmal eine öffentliche Berfamm
lung bei Möhrlein, Kaiserstraße 13, statt, in welcher
Kollege A l l m a n n , Zentralvorsitzender aus Ham
bürg , sprechen wird. Am gleichen Tage , nachmit
tags 3 Uhr, findet für die Bäckergehilfen im selb»»
Lokale eine öffentliche Versammlung statt .

Grosth. Kunstgewerbeschule Karlsruhe .
Dem Jahresbericht der Anstalt für daS Schuljahr

1906—1907 entnehmen wir , daß dieselbe von 167 Schülern und 28 Schülerinnen besucht wurde Des starken
Andranges wegen wurde der Abendunterricht im Frei
handzeichnen von 4 auf 8 wöchentliche Unterrichtsstunden
erhöht. Sonst ergab sich keine Veranlassung , eingreifende
Aenderungen in Organisation und Lehrplan zu treffen ,
abgesehen von einer Verschärfung der Aufnahmebestim-
mungen, um unbefähigte Elemente von der Anstalt fern¬
halten zu können . Dagegen wurde der Vermehrung der
Lehrmittelsammlung besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Zur Unterstützung des Unterrichts in Stillehreund Kunstgeschichte wurde eine reichhaltige Sammlung
von kunstgewerblichen Vorbildern im Schulgebäude neu
angeordnet und insbesondere für den Naturstudienunter¬
richt reiches Studienmaterial angeschafft. Für das Zeich¬
nen nach lebenden Tieren , dem beim Naturstudienunter¬
richt schon in den letzten Jahren erhöhte Bedeutung bei¬
gelegt worden war , wurde noch weitere Vorsorge getrof¬
fen durch die Anlage eines besonderen Tierhauses im
Studiengarten . An den verschiedenen im Untcrrichts -
jahre gestellten Preisaufgaben beteiligten sich die Schü¬
ler und Schülerinnen zahlreich und mit gutem Erfolge .
An Ostern fand eine Ausstellung der Schularbeiten des
Winterkurses für Dekorationsmaler statt , welche zeigte,
wie der Lehrplan hier ganz speziell den Erfordernissen
der Praxis angepatzt ist. Dieser Winterkurs war auch
im Berichtsjahre wieder sehr stark besucht . Der Jah¬
resbericht widmet dem leider allzufrüh verschiedenen
langjährigen Ministerialreferenten der Anstalt , Geheim¬
rat Ministerialdirektor O . Braun , welcher die Schule
durch wohlwollende Fürsorge in ihrer Weiterentwicklung
tets aufs wirksamste unterstützt und gefördert hat , einen
warmen Nachruf.

' — Das neue Schuljahr beginnt am
8. Oktober d. I . Die Anmeldungen haben schrift¬
lich bis 10. September zu erfolgen.

Der Verwaltungsbericht des städt. Schlachthofs
konstatiert als Folge der Flcifchteuerung im Jahre 1906
eine weitere Abnahme des Gesamtauftriebs an Schlacht¬
vieh und zwar von 63 187 auf 60 247 Stück. Hauptsäch¬
lich ist die Zufuhr von Schweinen zurückgegangen. Die»
elbe betrug 94 225 Stück gegen 36 863 im Vorjahre .

Ausgeführt wurden 7 255 Tiere , darunter 6254 Schweine.
Die Viehpreise zeigten erst Ende des Jahres eine sinkende
Tendenz , besonders bei den Schweinen. Zu den U r-
fachen der Liehteuerung kam als weiteres un -
günstigeS Moment der am 1 . März 1906 in Kraft
getretene Zovtarif hinzu. Auch die Schlachtungen find
natürlich zurückgegangen . Die Gesamtschlachtungen be¬
tragen 70 428 Stück , somit 4743 Stück oder 6,8 Prozent
weniger als im Vorjahre . Schweine wurden 31365 St .
gegen 86 037 Stück im Vorjahre geschlachtet , somit 4662
Stück oder 12 96 Prozent weniger als im Vorjahre . Eine
bessere Qualität der geschlachteten Ochsen war zu kon-
tatieren . Die Fleischeinfuhr belief sich auf 1 094 237,75
Kilo ( 1 124 854,5 Kilo im Vorjahre ) .

* Fußballsport . Mit dem zunehmenden Fallen der
Blätter , dem Naben des HerbsieS , beginnt langsam wieder
daS Fußballtreiben auf dem grünen Rasen. Den Reigen
seiner bisherigen Spieler eröffnet der Fußballklub Pbvnix1894 gegen den Fußballklub Germania , eine der besten
Frankfurter Mannschaften, auf dem Phönix-Sportolatzam nächsten Sonntag um halb 5 Uhr. Die Phönix -
Mannschaft ist mit kleinen Verschiebungen dieselbe ge¬blieben wie im verflossenen Spieljabr , wo sie unter
33 Wettspielen 22 gewann, 7 verlor und 4 unentschieden
spielte , dabei 144 geg n 54 Tore gewann. In dem kürz¬
lich stattgshabten Städtespiel Stuttgart -Karlsruhe standen
ihre 5 Stürmer und der Mittelläufer in der Karlsruher
Mannschaft, die Stuttgart mit 4 : 1 schlug — Das Spiel
gegen die Frankfurter Germania verspricht recht inter¬
essant zu werden. Ihm geht ein Spiel Phönix II, Gau¬
meister für 1907, gegen die tüchtige erste Mannschaft des
Fußballklub» Westnadt um halb 3 Ubr voraus .* Freie Turnerschaft Karlsruhe . Der schlechten
Witterung wegen findet morgen Sonntag kein Wald¬
fest statt.

* Logisschwindler . Am 3. d. M. mietet« sich in
der Hirschstraße ein angeblicher Cbauffeur au» Düssel¬
dorf ein , unter dem Borgeben, er stebe hier in Stellung .Er lieh sich auch bald von seiner Wirtin 7 Mk . und hat
ich am 16. b . M. heimlich entfernt, ohne seine Schuld

von 87 Mk. zu bezahlen. Ein lediger angeblicher Schrift-seper aus Stuttgart bat sich in der Zähringerstraße ein-logiert und sich noch drei Tagen heimlich entfernt. SeinerLogisgeberin hat er beim Weggeben einen Damenpelz,m Werte von 18 Mk. gestohlen . Am 8. d. M. logiertesich ei » angeblicher Kaufmann ans Stuttgart bis 9. d. M,in einem diesigen Hotel ein. woselbst er am 9. heimlichabaereist ist, ohne seine Rechnung mit 38 Mk. zu be¬zahlen.

letzte poft .
Internationaler Sozialistcrikonaretz .

Stuttgart , 23 . Aug . Die Auswci'ung des
englischen Delegierten Q u e l ch bildete heute bei
Beginn des SozialistenkongresscS den allgemeinen
Gesprächsgegenstand. Ueberall standen erregt dis¬
kutierende Grlippen umher und besprachen den
Vorfall . Ter Vorsitzende. Reichstagsabgeordnetcr
Paul Singer , nahm sofort nach Eröffnung der
Sitzung das Wort zu folgenden Ausführungen :
Ich bin überzeugt, daß die württembergische Re¬
gierung sich mit der loyalen Erklärung, die Gen .Queich gestern über die Intentionen seiner An«-
fiihrnngen gegeben hat, hätte zufrieden geben und
von einer Maßregelung hätte Abstand nehmen
können , welche so recht die politische Unfreiheit und
die politische Bevormundung der Bürger in Deutsch¬land zu illustrieren geeignet ist.

In der heutigen Sitzung wurde zunächst der
Kommissionsnntrag über das Verhältnis von Partei »
und Gewerkschaften mit 223 1/2 gegen 18V2 Stim¬
men angenommen. In der Nachmittagssitzungwurde sodann auch der Antrag über die AuS - und
Einwanderungsfrage gegen die Stimmen der eng-
lischen Delegierten angenommen. Gegen Schlußder Sitzung kam es zu heftigen minutenlangen
Lärmszenen, da die Engländer gegen einen von der
überwiegenden Mehrheit des Kongresses ange¬nommenen Antrag gegen Schluß der Debatte stür¬
misch protestierten. Am morgigen letzten Sitzungs¬
tage wird noch der Militarismus zur Er¬
ledigung kommen .

Die über den Militarismus in der Kommission
beschlossene neue Resolution wurde einstimmig an¬
genommen.

Aus Marokko .
Paris , 23. Ang . Der Matin berichtet auS

Casablanca : Vor dem Gefecht, welches am Donners¬
tag Morgen stattfand , besetzten die Marokkaner die
Hügel in der Umgebung, worauf sie sich südlich der
Stadt in die Häuser der Araber einzuschleichen
suchten . Auf französischer Seite wurden bei dem
Gefecht 12 Mann verwundet. Hauptmaim d 'Etelles ,der Ordonnanz - Offizier des Generals Drude , wurde
von einer Kugel am Bein gestreift . Der fran¬
zösische Kreuzer Gueydon hat die Ortschaft Fedala ,welche als Schmugglernest bekannt war , beschossen.
In Larache ist alles ruhig.

Vereinsrnreiger .
Karlsruhe . Maschinisten und Heizer . Sonntag den

26 . August , nachmittags 3 Uhr , Versammlung in der
Macht am Rhein in Grünwinkel, Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet 8512 Der Vorstand.Bruchsal . Gesangverein Harmonie, Montag den 24.
August , abends halb 9 Uhr , im Gasthaus Einhorn
außerordentliche Mitgliederversammlung, Tages¬
ordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

3511 Der Vorstand,
Durlach . Sozialdemokratischer Verein . Heute Abend

halb 9 Uhr außerordentlicheMitgliederversammlung,
Vortrag des Genossen Rollwagen, Landtagsabge¬ordneter aus Augsburg, über den internationalen
Kongreß in Stuttgart . Es ist Pflicht der Genossen ,in dieser Versammlung zu erscheinen, 3517

Der Vorstand,
Pforzheim . (Arbeitergesangverein Freiheit. ) Samstagden 24. August , abends halb 9 Uhr, im Deutschen

Haus Sängersitzung, wozu vollzähliges Erscheinen
erwartet 3479.2 Der Vorstand.

Briefkaften der Redaktion.
A . Singe » . Sie verlieren weder ihr durch Geburt

erworbenes Staatsbürgerrecht , noch haben Sie wegen
Ordnung ihrer Berinögensverhöltnisseetwas zu befürchten,A . Emmendinge ». Werderstraße 8.

Die benötigten papiere , um
badischer Staat9bürqer zu

werden .
Zur Erwerbung der badischen Staatsangehörig ,

keit ist die Beibringung folgender Papiere erfor-
irrlich : Staatsangehörigkeitsausweis , Leumunds -
zeugnis , bei Verheirateten auch Trauschein und ev.
Geburtszcugnisse der Kinder.

Wassersland des Rheins .
Samstag , den 24. August, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2,54 , gef. 6 om. Kehl 2.98, gef.
7 cm, Maxau 4.60, gef. 11 cm, Mannheim 3 .92
Meter, gef. 9 cm .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Wilh .
Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch-
druckerei und Verlag des Volksfreund. Geck u. Eie.
Sämiliche in kiarlsruhe .

Geschäftliches.
In der Sommerfrische beköstigen sich zahlreiche

Familien selbst. Daß hierbei die Hausfrau nicht viel
)eit mit dem Kochen verlieren will , ist verständlich . Sie
ann sich aber mit bewährten gebrauchsfertigen Erzeug¬

nissen helfen . So läßt sich mit den Maggitz
'
cden Suppen¬

würfeln , Bouillonkapseln und - Tabletten in kürzester
rin« wohlschmeckende bekömmliche Suppe b-zm.

Fleischbrühe Herstellen und die reiche Sortenauswabl der
Suppen sorgt für jede gewünschte Abwechslung . Auf daS
Land, wo seltener geschlachtet wird, sollten solche Hilfs¬
mittel , nicht zu vergessen auch Maggis Würze , stets niit«
genonimen werden. Dazu kommt der Vorteil, daß sie
das Gepäck nach Raum und Gewicht kaum merklich be¬
lasten.
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zu fabelhaft billigen Preisen
kanten Sie stets Im
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Neu eröffnet ! Neu eröffnet ! Neu eröffnet !

Schuhwarenhaus
Kriegstrasse 16 Katiau & Steril Kriegstrasse 16

gegenüber der Balmpost .
* * * e * e * über der Bahapost .

solider Fabrikate sind
wir in der LageDurch günstige Einkäufe

grosse Vorteile
m __ _ _ _ _ _ Fenier ( cvUren wir auf »« mtiiene h 0 / ■ V% ■ 11

AO/o extra Rabatt braune Herren- und Damen -Stiefel AO/o extra Rabatt
beim Einkauf von Schuhwaren zu bieten .

Ferner gewähren wir auf sämtliche

Gesangverein „Harmonie“ Karlsruhe.
Sonntag bei» 25 . August , nachmittags * Uhr beginnend, findet

im „ Stephanienbad " zu Beiertheim jUaser 0801

Gartenfest
statt , verbunden mit Musik , Gesang » Glück- Hafen, Glücksrad und

Plattenwerfen , wozu wir alle Freunde und Gönner de» Verein» freund«

lichst emladeu mit der Bitte, zahlreich bei unS zu erscheinen.
Der Vorstand.

Aihletenklub „Frisch-fluf“ Karlsruhe.
Am Sonntag beit 25 . August , nachmittag » halb 5 Uhr , findet

im Hardtwald beim Bahnwart Geiler unser süVO

Maidfest
verbunden mit Konzert , GesellschaftSrad , Kegelspiel und Platten «

spiel statt.
Hierzu laden wir die verehrl . Mitglieder sowie und Gönner unsere«

Vereins herzl. ein und bitten um zahlreiche Beteiligung , Zum Ausschank
gelangt ein guter Stoff Printz 'sche» Lagerbier .

Der Vorstand.

Karlsruher Athleten -Gesellschal).
Sonntag de« 25 . August ,

nachmittags 3 Uhr beginnend,

Art . Abend » 8 Uhr :

großes
Sommerfest

in unsermDereinslokale Beierthetmer -
allee l * , verbunden mit Musik und
Unterhaltuugsgelegenheiten oller

Grosse LporlsvorsteNung
verbunden mit EhrenPreiSrlnge », Stemmen pnd anderen Aufführungen,
sowie Glückshafen . Rach Schluß der Aufführungen darauffolgender Tanz .
^ . . . . . - ,

, , mitAn dieser Vorstellung werden die beiden Amateurartisten Lharkoa
ihren beiden Glanznummern auftrelen.

Die verehrt . Mitglieder und Gäste werden gebeten» recht zahlreich
z« erscheinen . «6iO

Der Vorstand.
_ Die Vorstellung findet bei jeder Wfftermig abend» 8 Ubr statt.

Schmizer Mssmein Karisnhk.
Sonntag de » 25 . August findet unser 8496

Gartenfest
verbunden mit Tanz , Preisschiesteu , Platten - und Ntngwerfeu statt,
wozu Freunde und Gönner des Verein» herzlich einladet

_ Der Vorstand.

Klub bad .
" -Züchter

Sitz Karlsruhe .
Morgen Sonntag de» 25 . August findet bei guter Witterung in

der Brauerei „ Zur gute » Quelle " 8513

großes Gartenfest
mst Konzert statt, wozu freundlichst rinladet

C. Ludwig.

Sasialdm. Partei tt. Gkwklkschüstka
Gröstingen.

Sonntag den 25 . August , nachmittags 2 Uhr , tm Löwen -
Garten großes

siarlki- «. GkmWfissrß.
Festrede gehalten von Gen . Adolf Geck»

Reichs- »nd Landtagsabgeordneter aus Offenburg . Eintritt frei .
Das Komitee.

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
(Br Fräsen , Dienstag Abend 6—8 Ubr, Krieg «tr . 44 .

Wk" Grünwettersbach . ^
Arb. - Rüdf. - Dtrki« „Gnmniil Frisch ans

"
( Gau 22 , 2 . Bezirk ) .

Am Souutag de« 25 . August findet unser

3. Stiftungsfest
statt, verbunden mit PretSkegel », Preisschießen und Würfelspiel .

Hierzu ladet alle umliegenden Bundesvereiae freund!, eia
Der Vorstand.8814

Nnblini» der Fübrikirdeitn v. -ArbriirriMil
Zahlstelle Freiburg i. Vr.

Am Dienstag den 27 . August , abend » 8 Uhr , d» Gasthau»
zum Adler , Schwarzwaldstraßch 8805

Große öffentliche
Versammlung
aller Fabrikarbeiter «nd »Arbeiterinnen insbesondere die Arbeiter der
Ziegeleien , Knopffabrtk und Chemische » Werken .

Tagesordnung :

Welche Kukturaufgaöen haben die gewerkschaftlichen
Hrganisationeu zu erfüllen ?

Referenttn : Frau Luise Zieh au» Hamburg .

Werte Kollegen «nd Kolleginnen ! Zu vieler Versammlung er»
warten wir von euch einen Maffenbesuch . Es ist für jeden unorganisierten
Arbeiter und für jede Arbeiterin dringend nötig, daß sie fich über da», wa»
wir durch unsere Organisationen anstreben, immer mehr informieren.

MU ~ Keine » sollte gleichgültig ferne bleiben ; eine» bringe da»
andere mit ! Der Glnberufer .

^ Freibmrgf .

Wirtschaft zur plhrnrn Rase. |
Inhaber : Adelberl Andris , früher Peterhof
empfiehlt feine Lokalitäten mit schönem Nebenzimmer und
neu renovierter Kegelbahn . •

Reelle Weine , ff. Biere nach Pilsener und Münchener
Brauart . 8809

0p - Gute bürgerliche Küche zu zivilen Preisen.
. — Jeden Samstag Schlachtfest . - ■ ■ ■ —

IMMMMMM »

fudlt.lSüblrr ! EmmtdWxg!
Mäntel , montiert unter Garantie» Mb. 3.9V
Schläuche mit Garantie montiert , Mb . 2 .90

Laternen Mk. 1 .40 , Lenkstangen Mk. 5 .50 , Glocke» von
45 P 'g . an . Hosenhaltre 5 Pfg . , Radftänder 05 Pfg , sonst.
Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preisen . Erstklass . Fahr¬
räder von 100 Mk. an . mit 39 Mk. Anzahlung und 8 Mk.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billigst «»»geführt. — Vertreter von Stoewer »

WWff
" Gretf - Fahrräder . "MW 3807

3. Weiss , Fahrridhdlg., ?reiburg L Sr .
tSttihltuger ) Klnrastran *e 46

■anausaemm
Telephon 1153 .

Durlach .
Der Unterseichnote erlaubt sich die ergebene Mitteilung,

dass er das in (» strlach gelegene Anwesen , Grötzinger -
strasse 28, beim Aufstieg xur Turmbergbahn den 8499

Gasthof zum Mayerhof A
am Fasse de « Tnrmbergs • Telefon 106 L)

käuflich erworben und am 1 . Juli 1907 in Selbstbetrieb Ober-
ni mmen bat . Durch Verabreichung selbsteezogener Badischer Cr
Weine , einem guten Stoff Bier , nebst guter Frühst Ocks - u. Abend - A
platte za jeder Tageszeit , werde ich das mir bisher ge-
schenkte Vertrauen za erhalten wissen nnd bitte die dtl . Vor- r9
eine. Bekannten und verehrt . Nachbarschaft am geneigten Za- M
sprach .
Mchöne Jiebenvfnnaer mit Billard n . Klarier .

Schöner , achattiger ttarten ( 1000 Personen fassend).
Achtungsvollst

K . Mössinger ,
früher Zähringer Löwen , Karlsrahe .

8816
dcJcJsJc & k .

Die besten spanischen
Bot - u . Weissweine

der Liter von 43 Pfennig an
erhält man bei

Si.* , beste Tafelbutter
nur Mk . v.9v per Pfund ,

Sanitasbrot, kriMer ^Dg?etibral
im Reformhaus zur Gesundheit ,

Kafaeratraaae 40 .

Stadtgarten
Sonntag den 21». August , nach¬

mittag » 4 Uhr ,

Konzert
der gesamten Kapelle de»

Bad . Letb - Grenadier -gtegiment ».
Eintritt :

Abonnenten 20 Pfg.
Nichtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinder se dir Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die Musikabonnementskarten haben
Gültigkeit.

Di« Eintrittskarten berechtigen »ur
zum einmaligen Eintritt .

Abschlag
AmsAklititch

Süiirrhran!

Akaue Anzüge
kannst Du bald überall kaufen,

! aber gute blaue Anzüge
giebts nur bet 8503

IPahr , Kriueißr . 48

slstlSgade täg
Lgkrnnntmtnl
saateljährlich'
kvPfg- » ei h

ir. 196.

ifnternat

Hrnifriirr Tra«SMtal!iki1rrmdail!>.
Fuhrleute , Kutscher, Packer » Hausdiener ufw.

Sonntag den 25 . Angnst » nachm . 3 */, Uhr, findet im Saal « der
Restauration Möhrleiu , Katsersttatze 18, ein«

öffentliche
Versammlung

Dritte
Vor

Lg « eröffnet
jjn die Tagesm

Geno
fVertreter de
^ genommen ,
Hie in der A
gegierten der

nnt . Ich h
f^braucht habe
grilich bin . Id

f’s supper , w
ftom als eine
[ in sozialistisch«

htes Wort z
kapitalisttsch

f Kennzeichnung
Das , N

statt. »t «
Tagesordnung r

„Dir Wirtschaft !. Kkdkatang dn gkwrrhschaftl. Grgasisatia»."
Referent : Redakteur Joh . Stelling au« Lübeck, Delegierter zun»
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